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HOMÖOPATHISCHE ARZNEIMITTEL:
KEIN UNTERSCHIED ZU PLAZEBO

Homöopathie basiert auf der Vorstellung, dass eine
Krankheit durch Stoffe, die bei Gesunden Zeichen eben die-
ser Krankheit hervorrufen können, geheilt werden kann (simi-
lia similibus curentur: Ähnliches wird durch Ähnliches ge-
heilt). Der Stoff wird in starker Verdünnung angewendet, die
nach homöopathischer Lehre seine Wirksamkeit nicht ab-
schwächt, sondern verstärkt (Potenzierung). In hohen Poten-
zen sind rechnerisch gar keine Moleküle des Ausgangsstoffes
mehr zu erwarten. Nach homöopathischer Vorstellung ent-
hält die Lösung aber etwas vom „geistigen Wesen” der Ur-
substanz. Mit etablierten wissenschaftlichen Erkenntnissen zur
Entstehung und Behandlung von Krankheiten sind diese An-
nahmen der Homöopathie nicht vereinbar. Sie zählt in
Deutschland zu den besonderen Therapierichtungen. Homö-
opathische Arzneimittel können ohne Wirksamkeitsnachweis
im Sinne des Arzneimittelgesetzes in den Handel gebracht
werden, wenn sich die zuständige Kommission darüber einig
ist („Binnenkonsens”).

In einer 1997 veröffentlichten Metaanalyse randomisierter
kontrollierter Studien zur Homöopathie kommen die Auto-
ren zu dem Schluss, dass sich die beobachteten Effekte nicht
vollständig mit einer Plazebowirkung erklären lassen.1 Später
rücken sie von dieser Einschätzung jedoch etwas ab, nachdem
in einer erneuten Analyse deutlich wird, dass Studien von ho-
her methodischer Qualität signifikant seltener zu positiven Er-
gebnissen kommen.2 Eine schweizerisch/britische Arbeits-
gruppe legt jetzt eine um neuere Studien aktualisierte syste-
matische Übersicht vor, in der sie der Frage nachgeht, inwie-
weit Verzerrungen (Bias) aufgrund mangelhafter methodi-
scher Qualität oder selektiver Publikation von Positivstudien
für die Effekte in Veröffentlichungen zur Homöopathie ver-
antwortlich sein könnten. Sie vergleichen dies zudem mit dem
Einfluss von Verzerrungen in Studien zur konventionellen
Medizin („Allopathie”), die dem Studienregister der COCH-
RANE Collaboration entnommen sind und in denen ähnliche
Erkrankungen und Endpunkte geprüft werden. Von den Al-
lopathiestudien wird jeweils eine nach dem Zufallsprinzip den
Homöopathiestudien zugeordnet. Jeweils 110 homöopathi-
sche und allopathische plazebokontrollierte, randomisierte
oder quasi randomisierte Studien mit klinischen Endpunkten
werden ausgewertet. 50% der Studien schließen höchstens 65
Patienten ein. Die größten Untersuchungen haben etwa
1.500 Teilnehmer. Die häufigsten Indikationen sind Atem-
wegserkrankungen, weitere umfassen gynäkologische, gastro-
intestinale und muskuloskelettale Erkrankungen.3

 = Vorsicht: weniger als 5 Jahre im Handel, geringe Erfahrungen.
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